
LEITENBERGEKR, Ilse Die Herrlichkeit des Karmel. Eın en füur dıe Kırche VO  —

eute OÖln 1985 Styrıia Verlag. 174 S 9 Kn 24 ,80

Um eiınıge en ist ın etzter eıt lauter geworden, VOT allem, WECNN Konflıkte mıt
dem eılıgen Stuhl e1ing Jesuıiten, Franzıskaner und Karmelıten. ber letzteren en geht In
Ilse Leiıtenbergers Buch „Dıie Herrlichkeıit des Karmel*‘, der dem Leser als eın en für dıe Kır-
che VO' eute der Untertitel vorgestellt wIrd. Um VOLWCE eın Fazıt geben das Buch ist

gescheıt und iınteressant geschrıeben. DıIie utorın, geb 1919 ın St Pölten, besuchte dıe och-
schule für Polıtiık In Berlın, ist Journalıstin eiıner großen Tageszeıtung und Autorıiın Ihr vorhegen-
des Werk iıst ıne Art Einführung ın dıe Spirıtualität und Lebensform des Karmelıterordens. DıIie
verschiedenen Zweıge des Ordens werden vorgestellt (Beschuhte und Unbeschuhte, erSIET, ZWEeI-
ter und drıtter Orden), un: fünt exemplarische Gestalten AUS dem Karmel werden dem l eser nah-
gebracht: ermann en (1820-1871), ırJam Bauardy (1846—-1878), Elısabeth atez O—

OSse Kalınowskı (1835—-1907) und eın (1891—1942). Von den zahlreichen Ostern
dıeses Ordens eiıner Iheresa VO N1la, eiınes Johannes VO Kreuz und der Kleinen Therese ın er
Welt, davon Jleıne SOM Klöster der Karmelıtinnen, sınd 1m Anhang des Buches dıe Niıederlassun-
DSCH iın Österreich, Deutschland un ın der Schwei1z aufgefühnt, ach der Lektüre dieser 'eTrOÖT-

fentlichung wırd MNan sıch wünschen, daß Ölfter sachkundıge und gläubige Journalısten e1ın olches
Ihema anpacken. Denn ist In der lat „packend“, Was dıe Autorın Papıer bringt, un: EeIW.

VO  > der Faszınatıon des Karmel wiıird uch der verkopfte Leser spuren. Sıcher, Nal kann eın (Dr-
densbuch der schreıben: dıe Autorın (ut miıt Charme un: Standpunkt zugleich. Zum
Stichwort „Standpunkt” csehe Man {i{wa iıhre Außerung S 60f.) manchen Erscheinungsformen
der nachkonzıiılıaren Experimentierphase: „Gemeinschaftsleben olcher Art geist1g mıt einem ‚ Ver-
schnuıiıtt‘ christliıcher Spirıtualität AUs (Jst und West., womöglıch och angereichert durch östlıche
Weısheıts- und Meditationspraktiken, nter'  SIn kann schlıe  1C. Ausweglosigkeıt, TOTZ-

haltung und Kapıtulatıon führen, zumal 1ıbel- WwW1ıe Wissensfundus allgemeın 1m HeSeN..
DIiese Abgrenzung VO Unreıijten MmMacC allerdings nıcht den lenor der Arbeıt duU», cdieser besteht
vielmehr In der Darstellung der menschlıchen un: relıg1ösen Kultur des Karmel

Henseler

EGENHARDI1U, Johannes oachım: Dienstbereit In der Liebe Chriısti Paulıne VO  —_ MalIl-
lınckrodt. el Orfe ZUT Zeıt, Paderborn Bonifatius-Druckerelil. S E K

6,80
ANDER-  EIKELD.: Käthe Pauline Vo  S Mallinckrodt. FKın Lebensbild nach ıhren
Briefen und Aufzeichnungen. Paderborn 1985 Bonifatius-Druckerei. 15858 SE n

19,80
Der Gründerın der Kongregatıon der chwestern VO  z der christlichen Liebe. dıe im etzten Jahr
UTC aps Johannes Paul I1 seliggesprochen wurde., Paulıne VO Mallınckrodt (1817-1881), sınd
diese beıden Veröffentlichungen gewıdmet. Dıie ers VO der Presse- un:' Informationsstelle des
Paderborner Generalvıkarıates herausgegeben, stammt Aus der er des Erzbischofs Johannes
oachım Degenhardt, In dessen 1Ö7zese sıch das Mutterhaus der Schwestern einde ach eıner
FEınführung des Erzbischofs werden mıiıttels eines Auszugs AUus einer Veröffentliıchung der CAWE-

stern-Kongregation, dıe dem Rez freundlicherweıse ZUTr Verfügung gestellt wurde, uUrz das en
und Werk der Gründerın vorgestellt. Den Hauptteıil des Heftes machen SS „Materıalıen“ aus, dıe

aut der Einleitung als Hılfen für Predigt, Religionsunterricht, Katechese, Jugendarbelıt, ETI-

wachsenenbildung, Tätigkeıt ıIn Vereinen und für dıe Meditatıon gedacht sınd. Dabe! werden -
Den, Sendung und Werk der utter Paulıine ın ZWO spekten näher beleuchtet

Fınen anderen Weg beschreitet Sander-Wietfeld ın ıhrem Buch ber Mutltter Paulıne S1e ent-

wiıirftit e1ın Lebensbild ach Paulınes Briefen und ufzeichnungen. Alleıne dıe Briefe erreichen dıe
stattlıche ahl VO 3450 Dı1e in das uch aufgenommenen Fotos verlebendigen das Bıld der CGirün-
derın. Der KEZ.. der e Kongregatıon der Schwestern VO  — der christlıchen Jebe, VOT em dıe

große Bonner Niederlassung des „Agnes Stif se1it gut 25 Jahren ennt, hat dıese beıden Trbeıten
mıt Freude gelesen. Der e1s der utter Paulıne, AUS dem heraus diese Schwestern arbeıten un!
wirken, wırd 1ın beıden Buüchern auf Je eigene Weıse lebendig und macht das Engagement der
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Schwestern verständlich „n Herz für alle  .. ST. Pauline och In iıhren etzten ebensta-
SCH, das ist dıe Botschaft der christlıchen Liebe, cdıe S1€ iıhren Schwestern immer wıeder anls erz
gelegt hat Henseler

NOUWEN, HenriIı Der dreifache Weg Freiburg 1984 Herder Verlag. 160 S ‚ Kit: ;
19,80

Der In den SA ebende und Theologıe eNrende Holländer Henriı Nouwen ist ın den etzten Jah-
IM durch seıne orıgınellen geistlichen Bücher bekannt geworden. Diese zeichnen sıch da-
MK dUus, daß S1E immer csehr nahe Al der VO  —_ vielen Menschen erileDbifen Alltagswirklıchkeıit ble1-
ben und dıese geistliıch „verarbeıten“. Das Buch ber den dreiıtachen Weg ıll 1U  = den Weg des
Menschen sıch selbst, ZU Mıtmenschen und ott aufscheinen lassen. Die Trel Hauptteıle
werden Jeweıls In eıner bestimmten Weılse anvıslert: Von der Eiınsamkeıit ZUT Stille: VO der Feind-
selıgkeıt ZUT Gastireundschaft; VO  — der Ilusıon ZUMm Einsamkeıt, Feindseligkeıit, Illusıon
sınd re1l Weılsen des unerlösten Ich-Verhaftetseins; Stille, (Gastfreundschaft und dıe erlösten
(srundweılsen der rel Beziıehungen: ZU eigenen Ich, ZU ächsten, ott on diese ber-
schriıften zeıgen auch 1ler wıeder eıne eigenwillıge andschrı dıe ıne interessante Lektüre VCI-

spricht. SO ist schon anregend, WdS Nouwen ber Einsamkeıt (als Gegensatz Stille) der ber
Ilusıon (als Gegensatz ZU Gebet) weıß. Fruchtbar ist auch che VOIN ıhm beschriebene
Grundhaltung der (Gastireundschaft (ähnlıich Zertaßb, Menschlıiche Seelsorge) als Kategorie der
zwıschenmenschliıchen Beziehung. Dali dıe Beziehung zwıschen Eltern und Kındern, zwıschen
Chulern und Lehrern und zwıschen Heılern und Patıenten amı beschrieben werden, ermöglıcht
DU un! erfrischende Eıinsıchten Anderes hat miıch allerdings wenıger überzeugt, dıe usführ-
IC un doch Knappe Beschreibung des Jesusgebetes. Ofter g1bt Passagen, dıe das Lesen TMU-
dend erscheinen heßen, besonders 1Im drıtten eıl uch hat miıch das manchmal klıscheehaft-ver-
einnahmende „WITF  66 estört (bes auf 75 ber das Buch, das Wertvolles nthält, wırd
dem Leser manches geben können, das anderswo nıcht findet (Grund SCHUB, lesen.

Lippert

SCHREINER. 0OSsSe Kehrt Ü damıiıt iIhr leht Meditationen Z Fasten- und Osterzeiıt.
Würzburg 1985 Echter Verlag. 108 $ Kl 12,80
Dıies ist nıcht das erste Meditationsbuch, das der Verfasser, Professor für es Jlestament In WUurz-
burg, geschrıeben hat Das J1er angezeıgte geht VO  —_ bıblıschen lexten dUus un In dıe zentra-
len Geheimnisse ein., dıe uns In der Fasten- nd Osterzeıt VOT ugen geführt werden. Es iıst eın u
ter persönlıcher Begleıter für diese ochen des Kırchenjahres.

WIEDERKEHR., Dietrich Lebensspiele. Wege einem menschlıchen Glauben. Züneh.
Eınsıedeln, Öln 1985 Benziger Verlag. 175 S Kl 22,—
Hıer stellt Jjemand seine Betrachtungen d der VO siıch selber Ssagl, habe die Predigtsprache VOCI-
ern Zugleıc ist Dietrich Wiederkehr Professor für Fundamentaltheologıie der Katholıisch-
eologıschen In Luzern: verdan auch manches den ollegen und Studenten, dıe
ıh ıIn seiner „Reflexıion ber dıe Praxıs des auDens 1m Handgemenge mıiıt dieser Welt (12))
geregt naben Das es stimmt

Es sınd kurze Betrachtungen, dıe ın diesem Buch gesammelt Ssınd. S1ıe sınd chnell gelesen, be-
schäftigen aber unterschiedlich lange 1m weıteren achdenken un: Meditieren Ihr usgangs-
pun ist me1st etiwas Alltägliches: eın Kınderspiel, iıne Redensart, ıne bestimmte Erfahrung
S1e werden zun eiınmal hın- und hergewendet, enn „ Sprer ıst nıcht etiwa das
schwache Gegenteil VO  =) ENSt*. sondern eher seine Steigerung“ 10) DIie Ergebnisse des SCHAUC-
Icn Hınsehens sınd ann vielgestaltig: eın Kınderspiel sıch als vernünftiger als die Spiele
der Erwachsenen, we1ıl NIC| bıs ZU Umfallen gespielt wiırd; eın Sprichwort zeig seiıne doppel-
bödıge Wahrheit Vor em Aussagen des Glaubens werden In un TISCher Weise aufge-
NOMMECN und mıt eigenen Erfahrungen In Beziehung CSECTZL. „Beziehungen müßte INan ha-
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